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und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)

Mit den Gratis-Beilagen:

Amtliche Bekanntmachungen.

Straßeufrohndienſte.
Die Ortsbehörden ſämmtlicher zur Zeit noch

frohndienſtpflichtigen Gemeinden des hieſigen
Kreifes werden hierdurch aufgefordert, die
Straßenfröhnerverzeichniſſe für den diesjährigen
Oſtertermin bis ſpäteſtens zum 29. d Mts.
an die unterzeichnete DomänenReceptur einzu-
ſenden.

Die etwa ſäumigen Ortéevorſteher werden an
die Einſendung der Verzeichniſſe portopflichtig
erinnert werden.

Die vorſchriftsmäßige Aufſtellung der Fröhner-
verzeichniſſe nach Maßgabe des unter der dies-
ſeitigen Bekanntmachung vom 9. März 1886 in
Nr. 63 des hieſigen Kreisblatts vom 16. März
1886 abgedruckten Schemas wird den Orts-
behörden beſonders zur Pflicht gemacht.

Gleichzeitig werden die betr. Ortsbehörden
darauf aufmerkſam gemacht, daß Pferde,
welche Seitens der Frohnepflichtigen zum Ge-
werbebetriebe gehalten werden, nicht
zu Frohndienſten herangezogen werden ſollen.
Derartige Pferde find in den Frohnver-
zeichniſſen als frohnfrei aufzuführen.

Merſeburg, den 7. März 1889
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.
Merſeburg, den 12. März 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

erſchien am Sonntag Nachmittag ganz uner-
wartet in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin,
um dem Grafen Schuwalow aus Anlaß des
Geburtstages des Czaren einen Gratulationsbeſuch
abzuſtatten. Auch Fürſt Biemarck hatte ſich
eingefunden. Am Montag Mittag konferirte der
Kaiſer längere Zeit mit dem Reichskanzler, nach-
dem er vorher die laufenden Vorträge gehört
hatte. Darauf unternahmen beide Majeſtäten
eine gemeinſame Spazierfahrt. Heute Dienſtag
Nachmittag findet zur Feier des Geburtstages
des Prinz Regenten von Bayern bei dem Kaiſer
ein Feſtdiner ſtatt.

Das zweihundertjährige Jubi-
läum des Grenadier-Regimentes
König Friedrich I. wurde am Montag in
Danzig begangen. Um den Vertreter des
Kaiſers, den Prinzen Friedrich Leopold, nahm
das Regiment Aufſtellung, worauf derſelbe zwei
kaiſerliche Ordres verlas. Durch die erſte werden
dem Regimente SäfkularFahnenbänder verliehen,
in der zweiten dankt der oberſte Kriegsherr dem
Regiment für ſeine Leiſtungen in Krieg und
Frieden und ſpricht die Zuverſicht aus, es werde
ſich auch in Zukunft ſeines Ruhmes würdig
zeigen. Darauf brachte der Regimentskomman
deur ein Hoch auf den Kaiſer aus, welchem ein
Parademarſch folgte. Mittags empfing der Prinz
die Mitglieder des weſtpreußiſchen Provinzial
Landtages und ſprach den Herren das Bedauern

des Kaiſers aus, daß dieſer nicht ſelbſt habe
erſcheinen können, und verſicherte, daß Se. Maje-
ſtät an den Arbeiten des Landtages den regſten
Antheil nehme. Nach dem weiteren Empfange
mehrerer Deputationen beſuchte der Prinz die
Mannſchaften des Grenadier-Regimentes bei ihrer
Mittagsmahlzeit, die Werfte, die Maſchinenbau-
werkſtatt daſelbſt und die Torpedo-Anlagen. Um
3 Uhr war große Galatafel im Artushofe, bei
welcher der Prinz die Geſundheit des Kaiſers
ausbrachte, Abends erfolgte die Rückreiſe nach
Berlin.

Der Dank Graf Moltke's. Gelegent-
lich des Tages meiner vollendeten 70jährigen
Dienſtzeit ſind mir ſo überaus zahlreiche Glück-
wünſche zugegangen, daß es mir unmöglich iſt,
dieſelben einzeln zu beantworten. Jch bitte des-
halb alle diejenigen, die freundlich meiner gedacht
haben, auf dieſem Wege meinen aufrichtigen
Dank entgegen nehmen zu wollen. Berlin, den
10. März 1889. Graf Moltke, Feldmarſchall.

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
hat dem Grafen Moltke zu ſeinem Dienſt-
jubiläum folgendes Glückwunſchtelegramm
überſandt: „Jch beglückwünſche Sie in meinem,
ſowie im Namen meiner geſammten bewaffneten
Macht, welche Sie als Muſter aller militäriſchen
Tugenden ehrt und hochhält, aufrichtigſt zu der
ſeltenen Feier der Vollendung Jhres 70. Dienſt-
jahres. Möge die göttliche Vorſehung, welche
es Jhnen vergönnte, Jhre Dienſte fünf Mo-
narchen aus dem Hauſe Hohenzollern mit
gleicher Hingebung und gleich glänzenden Erfolgen
zu weihen, Sie noch lange zur Freude Jhres er-
lauchten Kaiſers, meines theuren Freundes und
treuen Bundesgenoſſen, und zum Wohle des
Deutſchen Reiches erhalten.“ Präſidium
und Seniorenkonvent des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes ſandten dem Grafen Moltke
folgenden Glückwunſch: „Dem Feldmarſchall,
Grafen von Moltke ſenden die herzlichſten, auf-
richtigſten Glückwünſche die heut verſammelten
Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Möge ſeine Thatkraft noch lange dem Vaterlande
erhalten bleiben.“

Der Zuſammentritt der Konferenz über
die Samoafrage wird, wie man hofft, noch
vor dem 1. April erfolgen können, ſobald die ameri-
kaniſchen Mitglieder in Berlin eingetroffen ſein
werden. Aus Apia wird beſtätigt, daß dort durch
einen Brand ſieben große Deutſchen gehörige
Häuſer, darunter das Konſulat und das Vize-
konſulat, zerſtört worden ſind. Außerdem ſind
eine Menge kleinerer Häuſer dem Element zum
Opfer gefallen. Dem kräftigen Eingreifen der Be
ſatzung der deutſchen Kriegsſchiffe iſt es zu danken,
daß nicht ganz Apia in Flammen aufging. Man
vermuthet Brandſtiftung ſeitens eines Eingebore-
nen, hat den Thäter aber nicht erwiſchen können.

Das tthörichte Gerücht von einem Kugel-
wechſel zwiſchen einem amerikaniſchen und einem
deutſchen Schiffe vor Apia wird jetzt von der
Vereinigten Staaten Regierung in Waſhington
offiziell für unwahr erklärt

Parlamentariſches. Dem Reichstage

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
iſt der Geſetzentwurf über die Beſeitigung des
Reinigungszwanges aus dem Branntweinſteuer-
geſetz und der Nachtragsetat (Artillerievorlage 2c.)
zugegangen. Die erſte Berathung deſſelben wird
wohl noch in dieſer Woche erfolgen.

Die Anſiedlungs- Kommiſſion in
Poſen hat das große polniſche Rittergut Slawos
zewo für 620000 Mark angekauft.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche
Regierung wird von den Kammern einen Kredit
zur Ausrüſtung der Landwehr mit Repetier-
gewehren fordern. Zunächſt ſoll es ſich um eine
Million handeln. Jn Wien haben die Anti-
ſemiten beſonders in den ſeitherigen Gemeinde
wahlen große Erfolge errungen. Da nun Neu
wahlen für die ſtädtiſche Vertretung in Ausſicht
ſtehen, fand am Sonntag eine Verſammlung
hervorragender Bürger ſämmtlicher Bezirke
Wiens ſtatt, in welcher bekannte Politiker Wiens
auftraten. Es gelangte ſchließlich eine Reſo-
lution zur Annahme, in welcher die Thätigkeit
der antiſemitiſchen Partei verurtheilt wird, und
die Wähler der Hauptſtadt zu einem einmüthigen
Vorgehen gegen den Antiſemitismus aufgefordert
werden. Eine ähnliche Kundgebung hatte auch
bei den letzten Wahlen ſtattgefunden damals aber
keine große Reſultate im Gefolge gehabt.
Das ungariſche Regierungsblatt „Nemzet“ erklärt
eine Allarmmeldung, es würden Vorbereit-
ungen zur Beſetzung Serbiens ge-
troffen, für ganz unbegründet. Die
Regierung werde ihre Politik den Balkanſtaaten
gegenüber nicht ändern. Außerdem verſprächen
die ſerbiſchen Verhältniſſe friedliche Entwicklung.

Schweiz. Jn Zürich befaßten ſich vier
Studenten damit, Bomben anzufertigen.
Die Exploſion eines Sprenggeſchoſſes führte zur
Entdeckung. Durch die Exploſion wurde ein
Student getödtet, die drei anderen verwundet.
Die Polizei hat eine Anzahl von Verhaftungen
vorgenommen. Aus Zürich iſt ein Jnfanterie
bataillon nach dem Kanton Teſſin abgegangen,
um etwaigen neuen Unruhen von vornherein
energiſch entgegenzutreten.

Jtalien. Es heißt, Crispi werde das Mi
niſterium des Auswärtigen dem Unterſtaats
ſekretär Damiani abtreten. Dieſer ſoll dann
verſuchen, einen neuen Handelsvertrag mit Frank
reich zu Stande zu bringen.

Frankreich. Die Anklage gegen die Leiter
der Patriotenliga iſt jetzt aufgeſtellt worden.Dieſelbe ſtützt ſch auf die Thatſache, doß die

Patriotenliga in eine geheime Geſellſchaft um
gebildet worden ſei, welche geheime Statuten
neben den öffentlichen gehabt habe. So ſeien
z. B. Vorſichtsmaßregeln getroffen, alle Mit-
glieder der Liga mit einem Schlage mobil zu
machen, um Anordnungen der Behörden Wider
ſtand zu leiſten. Ein zweiter Grund für die
Anklage iſt der bekannte, gegen die Regierung
gerichtete Aufruf in der Atſchinow-Affaire. Die
Kammern ſind mit der gerichtlichen Verfolgung
der Leiter der Liga einverſtanden. Zur for-
mellen Berathung der Regierungsanträge wurden
Kommiſſionen eingeſetzt. Ter Herzog von Au-
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male iſt am Montag Abend wieder in Paris
eingetroffen und von zahlreichen Freunden em-
pfangen. Heute wird derſelbe dem Präſidenten
Carnot einen Beſuch und ſeinen Dank für die
Aufhebung des Verbannungs-Dekrets abſtatten.

Rußland. Wenn die ruſſiſchen Panſlawiſten
dem ſerbiſchen Thronwechſel gegenüber ſich dauernd
ruhig verhalten, ſo wäre es ein Weltwunder. Hat
der Czar doch ſelbſt, wie aus Petersburg berichtet
wird, ſeine außerordentliche Befriedigung über
Milans Abdankung ausgeſprochen und gemeint,
dieſer Vorgang ſei ſehr bemerkenswerth für die
Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel. Wohin
die Träume der Ruſſen gehen das zeigen ganz
deutlich die Aeußerungen einiger Blätter, welche
ſagen nun werde König Karl von Rumänien
an die Reihe kommen. Ueber die Nuß wird
ſich wohl noch Mancher die Zähne zerbeißen.

Großbritannien. Jn Kalkutta ſidd Briefe
vorgefunden, welche langjährige verrätqeriſche
Umtriebe des Maharadſchah (eingeborenen Va
ſallenfürſten) von Kaſchmir beweiſen. Derſelbe
hat die Vergiftung des engliſchen Reſidenten und
eine Verbindung mit Rußland geplant. Der

ürſt wird ſeiner Abſetzung durch eine
reiwillige Abdankung zuvorkommen. Lon-

doner Blätter berichten aus China, daß die
in verſchiedenen Städten vorgekommenen Emeuten
der chineſiſchen Bevölkerung und ihre Angriffe
auf die Weißen allenthalben unterdrückt ſind.

Holland. Selbſt holländiſche Blätter ſchreiben,
daß der kranke König außer Stande ſei, Staats
dokumente zu unterzeichnen. Es haben ſich
daraus erklärlicherweiſe manche Unzuträglich-
keiten ergeben. Der Zuſtand des Königs iſt
bisher unverändert.

erbien. Der Regent Riſtics ſtattete dem
ruſſiſchen Geſandten Perſiani in Belgrad einen
Beſuch ab. Der Miniſter Gruic verſandte an
die europäiſchen Regierungen ein Rundſchreiben,
in welchem der Thronwechſel mitgetheilt und als
Aufgaben der neuen Regierung Durchführung
der Verfaſſung und Finanzreformen auf Grund
ſtrenger Sparſamkeit bezeichnet werden. Jn der
auswärtigen Politik ſollen die guten Beziehungen
zu allen Mächten gepflegt werden. Paſic, der
Führer des letzten Aufſtandes ge en Milan,
welcher in contumaciam zum Tode verurtheilt
war, iſt begnadigt worden. Jm Lande iſt an
dauernd Alles ruhig.

Griechenland. Die Deputiertenkammer iſt
am Montag in Athen eröffnet worden.

Auſtralien. Bei einem offiziellen Eſſen
der Melbourner Ausſtellung iſt es zu einem be-
dauerlichen Zwiſchenfall gekommen. Der ameri-
kaniſche Kommiſſar Mac Coppin griff in einem
Toaſt die deutſche Samoa- Politik an und be
dauerte, daß Auſtralien ſich das Auftreten
Deutſchlands gefallen laſſe. Darauf erhob ſich
der deutſche Kommiſſar Geh. Rath Wermuth
und verließ das Zimmer. Der Präſident der
Ausſtellung ſandte hinterher dem deutſchen Ver
treter ein Entſchuldigungsſchreiben, aber ganz
iſt der Eindruck des peinlichen Vorfalles damit
nicht verwiſcht worden.

Parlamentariſche Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (31. Sitzung
vom 11. März.) Das Abgeordnetenhaus ſetzte im Etat des
Kultus miniſteriums zunächſt die Berathung des Titels 27
des Kapitels 121 „Beſoldung und Zuſchüſſe für Lehrer,
Lehrerinnen der Schulen, insbeſondere auch zur Gewährung
zeitweiliger Gehaltszulagen für ältere Lehrer, ſowie zu Un
terſtützungen 13 070559 Mark“ in Verbindung mit der
dazu von der Butgetkommiſſion beantragten Reſolution fort,
Bei der es ſich, wie ſchon erwähnt, hauptſächlich um die
Frage der Spezialiſirung dieſes Titels handelte. Nach
längerer Debatte wurde der Titel ſelbſt unverändert ge
nehmigt und die Reſolution in folgender Faſſung ange
nommen „Die Staatsregierung zu erſuchen, in dem Etat
ür 1895/91 eine Theilung eintreten zu laſſen in dem
inne: 1. daß durch die Thei ung möglichſt erſichtlich ge

macht wird, welche Summen zur Unterſtützung der Schul
unterhaltungspflichtigen und welche zur Verbeſſerung der
Lage der Elementarlehrer bezw. für perſönliche Unterſtütz
ungen derſelben zur Verwendung kommen 2. daß durch
Vermerk thunlichſt die Grundſätze für die Verwendung, ins
beſondere auch betreffs der Dienſtalterszulagen, feſtgeſetzt
werden.“ Hieran ſchloß ſich der Bericht der Unter-
richt s kommiſſion über Petitionen von Lehrern um
Erhöhung der Zulagen und Verkürzung der Zeitfolge, ſo
wie um eine geſetzliche Regelung derſelben und um eine
vermehrte Berückſichtigung der Lehrer in Städten mit ein

Gehaltsſkala. Entſprechend dem Antrage der
ommiſſion wurde beſchleſſen, die Pet'itionen, ſoweit ſie

lediglich die Erhöhung der Dienſtalterszulagen und die Ver
änderung der beſtehenden Zeitfolge derſelben betreffen, durch
die bei Titel 27 Kapitel 121 des vorliegenden Etats ein
geſtellte Erhöhung für erledigt zu erachten, im Uebrigen

jedoch dieſelben der Staatsregierung zur Erwägung und
mit dem Erſuchen zu überweiſen a) den Erlaß eines den
Gehaltsverhältniſſen der Lehrer an öffentlichen Schulen und
die Schuldotation regelnden Geſetzes thunlichſt zu beſchleu
nigen, und bis dahin b) im nächſten Etat einen erhöhten
Betrag für Dienſtalterszulagen an Volksſchullehrer, behufs
Berückſichtigung auch der Lehrer in Städten mit eingerich
teter Gehaltsſkala einzuſtellen, bei unzureichender Beſoldung der
Lehrer und bei ungenügender Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden.

Eine von dem Abg. Rickert (dfr.) beantragte Re
ſolution, die Staatsregierung um baldige Vorle r einesGeſetzes zu erſuchen, durch welches den Veltsſchu ehrern

der Anſpruch auf Dienſtalterszulagen wird, wurde
dagegen abgelehnt. Eine längere Debatte veranlaßten
dann noch die im Ordinarium bezw. Extraordinarium
eingeſteklten Mittel zur Förderung des deutſchen Schul
weſens bezw. zu Elementarſchulbauten in den Provinzen
Weſtpreußen und Poſen die indeß ſchließlich ungekürzt ge
nehmigt werden. Um 4 Uhr wurde die weitere Be
rathung des Etats des Kultusminiſteriums auf Dienſt ag
11 Uhr vertagt.

StadtverordnetenSitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn Pro

feſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung unſerer Stadt
verordneten-Verfammlung ſtatt, deren Tagesordnung, wie
folgt. erledigt wurde:

.O. 1. Erſatzwahlen für die Herren Beyer und Nitz
ſche, und zwar a) für die Kriegnerſche Stiftung, b) für die
Commiſſion zur Prüfung des Lagerbuches. Seitens der
Wahl-Commiſſion ſind für die Kriegnerſche Stiftung
Stadtverordn. Wollny, für die Commiſſion zur Prüfung
des Lagerbuches die Stadtverordn. Glaß und Heyne vor
geſchlagen worden. Widerſpruch iſt nicht erhoben es ge
ſchieht dies auch in der Verſammlung nicht, und ſind ſo
mit die Vorgeſchlagenen gewählt.

T. O. 2. Erklärung über Annahme der Rentier Lorenz
'ſchen zweiten Stiftung. Refer. der Vorſitzende. Nach
Mittheilung des Magiſtrats an die Stadtverordnetenverſamm
lung hat Herr Rentier Lorenz hierſelbſt ſeiner bereits beſtehenden
Stiftung eine neue im Betrage von 3000 Mk. hinzugefügt,
deren Zinſen im Weſentlichen dazu verwendet werden ſollen,
den hieſigen Kinderbewahranſtalten zu einer reichlicheren Weih
nachtsbeſcheerung durch Schenkung nützlicher Gegenſtände
zu dienen. Die Verſammlung erklärt fich mit Annahme derStift
ung einverſtanden, und verbindet damit der Herr Vorſitzende
zugleich den Dank der Verſammlung an den Hrn Stifter.

T.O. 3. Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur Be
rathung der Angelegenheit wegen Errichtung eines öffent
lichen Schlachthauſes. Refer. Stadtverordn. Graul.
Magiſtrat hat ein Schreiben an die StadtverordnetenVer
ſammlung betreffs der Frage wegen Errichtung eines öffent-
lichen Schlachthauſes am hieſigen Orte gerichtet, und ge-
beten, aus der Mitte der Verſammlung 5 Mitglieder in
die gemiſchte Commiſſion zur Erörterung dieſer Frage zu
wählen. Referent empfiehlt die Annahme der Magiſtrats
vorlage, welche ſeitens der Verſammlung erfolgt. Jn die
gemiſchte Commiſſion werden gewählt die Stadtverordn.
Barth, Dürbeck, Glaß, Graul und Schwengler.

T. O. 4. Den event. Erwerb des jenſeits der Eiſen
bahn belegenen Theiles des Bürgergarten-Grundſtücks für
die Stadtgemeinde. Refer. Stadtverordn. Glaß.
Der Beſitzer des hieſigen Bürgergartens hat den jenſeits
der Eiſenbahn belegenen ca. 6 Morgen haltenden Theil
ſeines Beſitzthums der Stadtgemeinde für den Kaufpreis
von 3000 M. zum Kaufe angeboten und zwar unter der
Bedingung, daß die Stadtgemeinde alle auf jenem Theile
des Bürgergarten Grundſtücks ruhenden Laſten und Ver-
pflichtungen übernimmt. Letztere, welche ſowohl gegen die
beiden hieſigen Schützengeſellſchaften, als auch gegen den
Eiſenbahn und DomänenFiscus zu erfüllen ſind, würden
allerdings in ihrem jetzigen außerordentlich weitgehenden
Umfange bei der event. Uebernahme des fraglichen Theiles
ſeitens der Stadtgemeinde von derſelben erhebliche Opfer
erheiſchen. Referent hält zwar den Beſitz des angebotenen
Theiles vom Bürgergarten ſeitens der Stadtgemeinde aus
verſchiedenen Gründen für wünſchenswerth, findet aber die
Uebernahme unter den gegebenen Bedingungen für die
Stadt zu koſtſpielig und empfiehlt der Verſammlung, vor
Beſchlußfaſſung über die Angelegenheit zuvor mit den
beiden hieſigen Schützengeſellſchaften in Verbindung zu
treten und erſt, wenn dieſe erklären würden 1) Auf den
Durchgang durch den vorderen Bürgergarten zu verzichten,
2) die Unterhaltung der auf dem abzutretenden Theile
befindlichen Gebäude ſelbſt zu übernehmen und ebenſo
3) für einen Raum zur Unterbringung ihrer Schießbedürf
niſſe ſelbſt zu ſorgen, auf das Angebot einzugehen, im
andern Falle daſſelbe abzulehnen. Jn der ſich anſchließen-
den Debatte wird vom Stadtverordn, Bethmann der An
trag geſtellt, die Angelegenheit einer gemiſchten Commiſſion
zur Vorberathung und Unterbreitung ihres Votums an
die Verſammlung zu überweiſen. Stadtverordn. Schwengler
ſtellt den Antrag, ſich mit dem Ankauf einverſtanden zu
erklären, falls bezüglich der Verpflichtungen günſtige Be
dingungen mit den Berechtigten erzielt werden können.
Nachdem der Referent ſeinen Antrag zurückgezogen, wird
bei der Abſtimmung der Antrag Bethmann angenommen.
Jn die gemiſchte Commiſſion werden die Stadtverordn.
Bethmann, Glaß und Heyne gewählt.

T-O 5. Antrag des Stadtraths Eichhorn, ihm die
unentgeltliche Benutzung und die Einfriedigung desjenigen
Terrains zu geſtatten, welches er der Stadtgewmeinde zu
der am Bahnhofe entlang projektirten Straße aufzulaſſen
hat. Reſer. Stadtverordn. Schwengler. Auf Antrag
des Refer wird die Magiſtrats-Vorlage, nach welcher dem
Autragſteller die unentgeltliche Benutzung und Einfriedig-
ung des fraglichen Terrains ſo lange gewährt werden ſoll,
als das öffentliche und communale Jntereſſe nicht einen
Widerruf verlangt, von der Verſammlung angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Provinz und Umgegend.
F. Der unter dem Protektorate der Frau

Prinzeſſin Friedrich Karl ſtehende Ornitho-

logiſche Central-Verein für Sachſen
und Thüringen hält vom 15. bis 18. März
d. J. ſeine 10. Ausſtellung im „Hofjäger“
zu Halle ab. Herr Regierungspräſident von
Dieſt hat die Uebernahme des Amtes eines
Ehrenpräſidenten gütigſt zugeſagt und wird die
Ausſtellung am 15. Vormittags eröffnen. An
demſelben Tage findet auch die Prämiierung
ſtatt, wobei als Preisrichter für Großgeflügel
d Commerzienrath du RoiBraunſchweig, für

auben Herr Rud. Ortlepp- Magdeburg und
Rentier KoppeBerlin, für Kanarien Herr Wil
helm Schloeßer St. Andreasberg, für in und
ausländiſche Zier- und Singvögel Herr Lehrer
TraxdorfHalle, für ausgeſtopfte Vögel, Geräthe c.
das geſammte Preisrichterkollegium fungieren
werden. Außer je 2 ſilbernen und 2 broncenen
Medaillen kommen 43 geſtiftete Ehrenpreiſe und
162 Geldpreiſe mit 1479 Mk. zur Vertheilung.
Der ca. 1200 Nummern haltende Katalog weiſt
eine überraſchende Sammlung des Schönſten und
Vollkommenſten im Fache der Geflügelzucht auf,
und wird der Verein mit dieſer Ausſtellung
wiederum ein neues Zeugniß davon ablegen,
welche Erfolge ſtrebſamer Züchterfleiß zu erringen
im Stande iſt. Durch die vom Vereine ver
anſtaltete Lotterie für die nur ausgeſtellte Gegen
ſtände angekauft werden, iſt jedem Liebhaber
Gelegenheit geboten, für wenig Geld etwas
Werthvolles zur Zucht zu erlangen.

F Halle. Der Gefangenenaufſeher Zimmer-
mann, welcher von dem aus dem hieſigen Ge-
richtsgefängniß auf ſo raffinirte Art ausge
brochenen Raubmörder Steinig aus Molmegk
mit einem ſcharfkantigen Stück Holz niedergehauen
wurde, befindet ſich in ſeiner Wohnung in ſorg-
ſamer Pflege. Die am Kopfe erhaltenen Ver-
letzungen ſind bedeutender Art, da der Bedauerns
werthe mehrere Schläge erhalten hat. Die mit-
genommenen Schlüſſel haben die Ausreißer
fortgeworfen und ſind, da ſie nicht wiedererlangt
ſind, in Folge deſſen die Schlöſſer zu dem Thore,
durch welches die Verbrecher entwichen ſind, und
zu anderen Thüren geändert worden. Steinig
befindet ſich nach ſeiner Wiedereinlieferung in
das Gerichtsgefängniß in ſicherer Haft bis nach
dem Eintreffen der kaiſerlichen Entſcheidung über
das von ihm ſ. Z. eingereichte Gnadengeſuch.

Nach dem Geſchäftsberichte der Sächſiſch
Thüringiſchen Actien-Geſellſchaftfür
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle
a/S. wird in der GeneralVerſammlung am 16.
d. Mts. die Vertheilung von 7 Dividende
auf das ganze Aktienkapital beantragt werden.
Einſchließlich des Gewinn-Uebertrags aus 1887
ſtellt ſich der Geſammtgewinn der Geſellſchaft
auf 301265.87 R.-M. und nach Abzug von
15046.74 R.-M. Tantieme für den Verwaltungs
rath auf 286219.13 R.-M.

F Weißenfels, 11. März. Einer unſerer
Saaleſchwäne kam geſtern Vormittag auf eigen-
thümliche Weiſe ums Leben: Von der Saale
aus, an der 13 Bogenbrücke, erhob ſich derſelbe
in die Luft, flog nach der Eiſenbahn zu und
rannte mit ſolcher Wucht gegen die Telegraphen-
drähte, daß er auf das Schienengeleis fiel und
von einem in dieſen Moment heranbrauſenden
Zuge überfahren wurde.

Zeitz, 9. März. Staatsſekretär von Stephan be
ehrte geſtern unſere Stadt mit ſeinem Beſuch. Seine
Excellenz beſichtigte die hieſige Poſt und unter
nahm hierauf einen Spaziergang durch die
Stadt.

4 Erfurt. Verſchwunden iſt ſeit Donnerſtag
Abend der Buchhalter einer hieſigen Firma.
Der Verſchwundene, welcher der Veruntreuung
einer größeren Geldſumme verdächtigt wird,
kam, nachdem er Nachmittags um 5 Uhr aus
dem Geſchäfte weggegangen war, Abends um 9 Uhr
in ſeine Wohnung und theilte ſeiner über ſein
Ausſehen erſchrockenen Gattin mit, daß er noch
einmal einen Gang in die Stadt antreten, nach
kurzer Zeit aber zurückkehren wolle. Die arme
junge Frau, welche ſeit dieſer Zeit mit ihren
beiden Kinderchen vergeblich auf die Rückkehr
des Gatten wartet, der als fürſorglicher Familien
vater galt und ſich nur wenig in Gaſthäuſern
bewegte, hat begründete Veranlaſſung zu der
Befürchtung, daß der Verſchwundene, der keinen
Pfennig Geld bei ſich führt, ſich ein Leid an
gethan hat.

Erfurt, 11. März. Betreffs der vor
einigen Tagen feſtgenommenen Falſchmünzer
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xönnen wir noch mittheilen, daß dieſelben etwa
30 Thalerſtücke und wenige Markſtücke angefertigt
und in Umlauf geſetzt haben. Von den falſchen
Thalern datiren welche von 1858 und zeigen
das Bildniß Friedrich Wilhelms IV., andere
tragen die Jahreszahl 1861 mit dem Bildniſſe
Wilhelms I., wieder andere die Zahl 1862
Vereinsthaler) und das Bildniß des Königshen von Sachſen. Das nachgemachte Geld

fühit ſich fettig an, außerdem fehlt bei den
Thalern die Randumſchrift und bei den Mark-
ſtücken der gezackte Rand; Klang iſt bei dem

efälſchten Gelde faſt gar nicht vorhanden. DiePragung iſt gut, hauptſächlich bei den Thaler

ſtücken. Die Frau Krauſel oder Könitzer, eine
bejahrte würdig ausſehende Frau, welche beim
Ausgeben von falſchen Thalern in Weimar er-
tappt und feſtgenommen worden iſt, wurde am
8. d. Mts. in das hieſige Gerichtsgefängniß ge-
bracht. Die Verbrecher haben ihr Geſchäft nur
acht Tage, vom 20. bis 28. Februar betrieben.

Jn Haft genommen wurde heute ein junges
Mädchen welches einer hieſigen Familie einen
Einhundertmarkſchein entwendete. Die einer ſehr
angeſehenen Familie entſtammende Diebin ſtellte
den Diebſtahl hartnäckig in Abrede. Bei einer
von Polizeibeamten vorgenommenen Nachſuchung
wurde indeſſen das werthvolle Papier in einem
Verſtecke im Keller vorgefunden.

t Weida. Eine Bauerfrau, welche kürzlich
hier in den Zug der MehltheuerWeidaer Bahn
eingeſtiegen war, erwiderte dem Schaffner, der
ſie zur Löſung einer Fahrkarte auch für ihren
7jährigen Sohn aufforderte: „Ei, ich denke, mer
hot 25 Kilo frei

f Suhl. Einer der „Henneb. Ztg.“ zuge-
gangenen beglaubigten Nachricht zufolge werden
die kaiſerlichen Prinzen auch in dieſem Sommer
wieder ihren Aufenthalt in Oberhof nehmen.
Wie es heißt, werden die Kaiſerſöhne jedoch dies
mal, je nach der Witterung, ſchon Anfang Juni
dort eintreffen und auch längere Zeit wie das
letzte Mal dort verweilen. Jn Oberhof herrſcht
über dieſe Ausſicht große Freude.t Deſſau. Dieſer Tage wurde hier in der

Familie eines kleinen Handwerkers die Taufe
des jüngſten Sprößlings feſtlich begangen. Doch
juſt in dem Augenblicke, als auf die im Neben-
zimmer unter die Obhut einer Kinderfrau ge-
gebenen Stammhalter ein brauſendes Hoch aus-

ebracht wurde, trat ein Briefträger herein und
überreichte dem glücklichen Kindtaufsvater einen

Zahlungsbefehl, den ſchnöder Weiſe ein am
Tiſche ſitzender Taufgaſt gegen den Meiſter hatte
ergehen laſſen. Ein zorniges Lachen ertönte
von den Lippen des in ſeinen heiligſten Gefühlen
gekränkten Meiſters, ein Griff an den Kragen
und draußen lag der boshafte Gläubiger, von
machtvollen Händen hinausgeſchleudert, ihm nach
flog der Ueberzieher, Hut und Stock und zuletzt
das Pathengeld, das dem Kindtaufsvater erſchien
wie die Silberlinge des Judas Jſcharioth. Erſt
nachdem dieſe Execution vollſtändig durchgeführt
war, ſetzte man ſich wieder zu Tiſch, und nun
mehr ſtörte kein Mißton weiter das Feſt.

Am letzten Mittwoch fand in Lauſa die
feierliche Beerdigung der ermordeten Frau verw.
Opitz, Hebamme in Weixdorf, unter zahlreicher
Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Leider iſtbis jetzt das Geheimniß vieſer Mordthat noch

nicht enthüllt, wenn auch das „Neue Radeberger
Echo“ berichtet, daß am 6. d. M. in Lauſa ein
Holzarbeiter, welcher ſtark verdächtig erſcheint,
dieſen Mord ausgeführt zu haben, eingezogen
worden ſei. Dieſer Menſch hat am Tage des
Mordes ſeine gewöhnliche Beſchäftigung nicht
erfüllt. Er ſoll ſich bei ſeiner Vernehmung
mehrfach in Widerſprüche verwickelt haben und
ſeinen Aufenthalt zur Zeit der Verübung des
Verbrechens nicht genügend haben nachweiſen
können.

r Kaſſel, 8. März. Jm Zuchthaus zu
Wehlheiden brach heute Feuer aus. Das Zucht-
haus, ein ſehr altes Gebäude, liegt am Ufer der
Fulda und mit der Front in einem ſo engen
Gäßchen, daß dasſelbe für Fuhrwerke unpaſſier
bar iſt. Plötzlich ſchlugen aus den Fenſtern
des oberſten Stockwerks und dem Dache die
hellen Flammen heraus dichter Qualm drang
in die Lüfte. Seitens des aus der nahen Ar
tillerie-Kaſerne requirierten Militärs wurde die
Umgebung ſofort abgeſperrt und die Bewachung
der gegenwärtig dort inhaftierten 60 Sträflinge

übernommen. Die Feuerwehr war bald zur
Stelle, konnte aber nicht verhindern, daß der
Dachſtuhl vollſtändig abbrannte. Jm Uebrigen
dürfte das im Allgemeinen maſſive Gebäude
vollſtändig ausgebrannt ſein. Wie man hört,
entſtand das Feuer im Arbeitsſaale durch vor
ſätzliche Brandſtiſtung eines Züchtlings, welcher
mit dem Reinigen und Füllen der Lampen be
auftragt war. Er ſtieß wie zufällig in unmittel-
barer Nähe des geheizten Ofens eine ſehr große,
gefüllte und nicht verſchloſſene Petroleumkanne um.
Aus dem Ofen ſchleuderte er mit dem Fuße eine glü-
hende Kohle mitten in die Flüſſigkeit hinein, und
im Nu ſtand der ganze Raum in hellen Flammen.
Der Thäter ſoll ſich dann ſelbſt mitten in das
Feuer auf den Boden gelegt haben und erſt
mit Gewalt von den anderen weggezerrt wor-
den ſein.

Meißen. Eine hübſche Sitte herrſcht in
unſerer Nachbarſchaft. Wenn der Schnee das
Fahren der Schlitten auf den Landſtraßen mög-
lich macht, ſo iſt auf einigen Dörfern Gebrauch,
die Schulkinder Schlitten zu fahren. Die Land
wirthe ſtellen einen beſonders großen Schlitten
her und beſpannen denſelben abwechſelnd. Ab-
theilungsweiſe fährt man dann die kleine Ge-
ſellſchaft über das Dorf hinaus und unter
Hurrah und Geſang wieder nach Hauſe. Daß
eine ſolche Schlittenpartie luſtiger iſt, als manche
andere mit Rennſchlitten, Glockengeläut und
Pelzdecken, läßt ſich denken. Die rothen Paus-
backen und der fröhliche Kindergeſang ſind ihr
beſter Schmuck.

Das Opfer einer niederträchtigen Handlung
iſt nach der „Dresden. Ztg.“ eine junge Schau-
ſpielerin aus Dresden in Berlig geworden.
Dieſelbe hatte ſich nach der Reichshauptſtadt
begeben, um ſich dort behufs eines Engagements
einem Theaterdirector vorzuſtellen. Die junge
Dame befand ſich auf dem Wege in Begleitung
ihrer an einen Berliner Bankier verheiratheten
Schweſter. Ein elegant gekleideter Herr näherte
ſich den Damen und ſuchte mit der ſehr hübſchen
Dresdener Künſtlerin ein Geſpräch anzuknüpfen,
ohne daß er jedoch auf Gegenliebe ſtieß. End-
lich gelang es den Damen ſich dem zudring-
lichen Begleiter zu entzichen. Bald darnach be
merkten die Damen, daß Mantel und Kleid der
Schauſpielerin mit einer übel ausſehenden Flüſſig
keit begoſſen war, die in die Garderobe der
Damen Löcher mit brandizen Rändern gefreſſen
hatte. Der Niederträchtige hatte einen jener
Vexirſtöcke getragen, in deren Jnnerem ſich ein
Hohlraum zur Aufnahme einer Flüſſigkeit befindet,
die durch einen Druck auf eine verſteckt ange
brachte Feder herausgeſpritzt wird, und die Damen
nehmen an, daß ſich in dem Stock, mit wel-
chem der läſtige Begleiter mehrfach die Kleidung
der Schauſpielerin berührte, die ätzende Subſtanz
befunden hat. Hoffentlich gelingt es der Berliner
Polizei den Frevler zu ermitteln.
Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.

Kitzen. Neulich Morgen hatte Frau
Rittergutsbeſitzer Bergmann, als ſie ſich während
der Melkzeit in den Kuhſtall begab, das Unglück,
im Stalle auszugleiten und dabei ein Bein zu
brechen.

Schladebach, 5. März. Nur wie ein
Faſtnachtsſcherz klang es, als Herr Gaſtwirth
Heine hier heute ſeinen Gäſten erzählte, er ſei
in vergangener Nacht in ſeinem Tanzſaale von
einem Haſen in die Hand gebiſſen worden, aber
doch iſt die Geſchichte buchſtäblich paſſirt, und
es kann ſich in den nächſten Tagen noch Jeder-
mann von der Wahrheit dieſer ſchrecklichen Be-
gebenheit vollſtändig überzeugen, denn erſtlich iſt
die Wunde noch ſichtbar, und zweitens hält der
Verletzte den Attentäter noch in Haft,
natürlich mit Genehmigung des Jagd-
aufſehers. Meiſter Lampe hat höchſtwahr-
ſcheinlich vom Hunger getrieben einen nächtlichen
Spaziergang ins Dorf gemacht, iſt hier vielleicht
in die Klemme gerathen und hat ſich durch das
noch offene Thor des Gaſthauſes nach dem Hofe
gerettet. Dort aber hat er keinen Ausweg ge-
funden, iſt in ſeiner Angſt die Treppe hinauf
durch die halb offenſtehende Saalthür in den
Tanzſaal geflüchtet, und dort hat ihn der Herr
Wirth willkommen geheißen. Vor Freude über
den unverhofften ſpäten Beſuch, und weil der
Ort gerade dazu einlud, faßt dieſer ſeinen ſonder
baren Gaſt bei beiden Vorderläufen und dreht

ſich mit ihm im Walzertakr nach Herzensluſt.
Gerührt von ſo freundlicher Aufnahme kann der
onſt ſo ſchüchterne Fremdling es ſich nicht veragen, durch einen Handkuß ſeine Dankbarkeit

mit einer durch Mark und Bein gehenden Jnnig-
keit zu bezeugen, die Herr Heine ſobald nicht
wieder verg ſſen wird. Wenn erſt die linden
Lüfte wieder wehen, wird er ſein jetziges Quar-
tier verlaſſen und ſeine Tänze im Freien mit
Seinesgleichen fortſetzen. (L. V.)

Holleben, 10. März. Als dieſer Tage
der Gendarm die hieſige Dorſſtraße entlang
ging, begegneten ihm 2 Männer, welche jeder
1 Bund friſch abgemachte Schaufelſtiele trugen.
Da ſie ihm verdächtig vorkamen, ſſo hielt er ſie
an, ſtellte ſie über den Erwerb zur Rede und
brachte es heraus, daß ſie ſolche kurz vorher in
benachbarten Gärten von Bäumen entwendet

hatten. (Hall. Ztg.)Freyburg, 7. März. Am 29. Dezbr.
des vergangenen Jahres wurde der Bauunter
nehmer Hermann Burkhardt aus Naumburg im
Domforſte Eulau von dem Förſter Lindau ab
gefaßt, als er dort die von ihm aufgeſtellten
Schlingen revidirte und bei näherer Unterſuch-
ung ſtellte ſich heraus, daß B. bereits drei ge-
fangene Kaninchen bei ſich trug. Dieſer Jagd-
frevel fand in heutiger Sitzung des Schöffengerichts
die entſprechende Sühne; Burkhardt wurde zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Jn derſelben
Sitzung ertheilte der Gerichtshof dem Knecht
Paul Grundmann zu Laucha eine empfindliche
Lektion, weil er ein Pferd des Landwirths Her-
furth mittels eines Reitels gemißhandelt hatte.
G. erhielt für dieſe Rohheit 8 Tage Gefängniß.

Am vergangenen Sonntage wurde in den
Prömmern ein in der Schlinge verendetes Reh,
welches bereits zur Hälfte von Raubzeug aufge
freſſen war, ferner dicht dabei ein in der Schinge
hängender noch lebender Haſe, der natürlich ſo-
fort befreit wurde, aufgefunden. Bei Durch-
ſuchung des ganzen Gehölzes entdeckte man eine
größere Anzahl Schlingen und merkwürdiger-
weiſe auch zwei kürzlich geworfene junge
Häschen.

Querfurt, 8. März. Bei einer am 26
v. Mts. abgehaltenen außerordentlichen Reviſion
der Geſchäftsführung bei der Krankenkaſſe der
vereinigten Handwerker hierſelbſt wurde ein Defizit
von 856 Mk. 61 Pfg. feſtgeſtellt. Der bisherige
Kaſſirer dieſer Kaſſe, Schmiedemeiſter Uhde, hat
erklärt, die Gelder in ſeinem Nutzen verwendet
zu haben, zur Deckung aber außer Stande zu
ſein. Seine Vermögensverhältniſſe ſind nicht
günſtig zu nennen. Am vergangenen Freitag
Abend iſt nun Uhde wegen Unterſchlagung ge
fänglich eingezogen worden. Jn der Nacht
zum 7. d. M, ſind dem Eigenthümer Heucke von
den in ſeinem Garten hinter der Promenade
eingemietheten Kartoffeln ca. 20 Centner ge-
ſtohlen worden. Jn vergangener Nacht hatte
der Beſitzer, mit einer Schußwaffe verſehen, ſich
in ſeinem Garten poſtirt. Es dauerte auch nicht
lange, ſo erſchienen zwei Männer. Als dieſelben
das Staket überſteigen wollten, wurden ſie mit
einem Schreckſchuß empfangen, der ſie ſtutzig
machte. Es gelang Herrn H in den beiden
Männern den Arbeiter Z. von hier und den
PolizeiObſervaten K., in Thaldorf wohnhaft, zu
ermitteln.

Vermiſchte Rachrichten.
Kleine Notizen.) Die Baupläne für

den neuen großartigen Dom bau in Berlin ſind
jetzt dem Kaiſer unterbreitet worden. Die Koſten
für denſelben ſind auf 22 Millionen Mark ver-
anſchlagt. Ein deutſcher Kaufmann in War-
ſchau hat dem Fürſten Bismarck als Erſatz für
den letzthin verendeten „Reichshund“ eine pracht-
volle Dogge, auf den Namen „Sedan“ hörend,
zum Geſchenk überſandt, und der Kanzler daſſelbe
angenommen. Er hat den Hund dann ſeinem
älteſten Sohne überwiesen.

(Dampferunfall.) Der engliſche Dampfer
„Duke of Bucclaugh“ ging in Folge Zuſammen
ſtoßes im Kanal mit Mann und Maus unter.
Ueber hundert Menſchen ſind umgekommen.

(Die großen Ueberſchwemmungen,)
von welchen weite Bezirke Englands betroffen
ſind, ſind im Abnehmen. Der Schaden iſt ſehr
groß; die Stadt Briſtol war völlig unter Waſſer
geſetzt, wodurch dort für eine Million Marß
Schaden angerichtet iſt.
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Dank.
Für die überaus grosse und liebevolle

Theilnahme bei dem Begräbniss nuseres
r lieben Gatten, Vaters u. Bruders,

es Spediteurs

Bruno Benemann,
sagen wir hierdurch unsern herzlichsten,
innigsten Dank.

Merseburg, den 12. März 1339.
Die trauernden Einterbliebenen,

———m—m—Bekanntmachung.
Rach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom

10. Mai 1844 muß die Abſchaffung der Hunde
ſofort im PolizeiBureau angemeldet werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die
Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis
zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuer
freier Hunde werden mit einer Polizeiſtrafe von
3 Mk. belegt.

Merſeburg, den 410. Märt 1889.
Der Magöästrat.

Auction.
Sonnabend, den 16. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr ab
werde ich im Gaſthof „zur Linde“ hierſelbſt

3 Ziegen, 1 Stamm Enten, 1 Markt-
wagen, 1 Schubkarren, 3 Erdkarren,
1 Teſching, 1 Gartenſchlauch m. Zubehör

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 11. März 1889.

Der Konkursverwalter Mermkth.

Perſteigerung.
Donnmerstag, den 14. März er.

Miättags 12 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthof zu Anter-

kriegſtedt aa Ein Pferd.
Merſeburg, den 12. März 1889

Wog, Gerichtsvollzieher.
Mobiliar Auction.

Verſetzungshalber ſollen Sonnabend,
den 16. d. Mts. von Vormittags
9 Uhr an im Casimo vor dem Sixtithor

2 Sophas, 1 Kleiderſecretär, 4 Vertikow, 1
Schreibtiſch, Spiegel und Spiegeltiſche, div.
and. Tiſche, Rohr- und Polfterſtühle, 1 große
Partie Porzellan, 1 g. Nähmaſchine Syſtem
Singer), 1 faſt neue Decimalwaage, Haus u.
Küchengeräthe u. dergl. mehr, ſowie 41 Partie
Kleiderſtoffe, Wollwaaren, Schulränzel, neue
Schuhe und Korbwaaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Carl Rindfleisch,
AuktionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Verh. Tagelöhner u.
Geſchirrführer

aus der Landwirthſchaft, können Arbeit und
Wohnung erhalten.

Oeeconomie- Verwaltung der Leipziger
Westend Baugesellschaſt in Lindenau,

Ein Rappe,fehl erfrei, 6 Jahr alt, iſt zu verkaufen

Niederelobikan 47.
Ein junges Mädchen

aus anſtändiger Familie, ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stellung als Stütze der Hausfrau Die
Suchende gedenkt unter Leitung der Hausfrau ſich
in der Küche vollſtändig aueszubilden. Auf Lohn
wird weniger geſehen, als auf gute Behandlung.
Auch iſt dieſelbe nicht unerfahren in weiblichen
Handarbeiten Zu erfragen in der Kréebl.-Exped.
Ein auch zwei Lehrlinge, mit guter

Schulbi'dung können zu Oſtern noch eintreten.

Kreisblatt Druckerei.

100 rm eichene, 700 rm kieferne Reiſer;

b. von 12 Uhr ab im Jagen 53.
50 kieferne Stangen III., 20 Hundert dergl IV. VII. Klaſſe.
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WoIZ-VerKöute
in der Dölauer Heide.

I. Montag den 18. März, a. 10 Uhr auf dem Waldkater,
Brennhölzer aus allen Hiebjagen.

4 rm eichene, 3 rm birkene, 260 rm kieferne Kloben und Knüppel,

II. Mittwoch, den 20. März, 10 Uhr, im Jagen 56 an der Jaſanerie:
700 kieferne Stämme mit 600 fm.

III. Freitag, den 22. Rärz, 10 Uhr, im Jagen 73 u. 74 am Lieskauer Wege
aus den Durchforſtungen

70 Kiefern mit 14 ſm, 3000 kieferne Stangen I. III. Klaſſe.
Schkeuditz, den 10. März 1889. Königliche Oberförſterei.

Zwangsverſteigerung.
Jm Zwangswege ſoll am

18. März, Vorm. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt die Karl Be wst'ſche Gärtnerei mit allem Zubehör verkauft werden,

Nähere Auskunft darüber ertheilt der Verwalter Wunth.

Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,
Neuralgiſche Schmerzen, Rheumatismen, Keuch-

huſten u. A.
Doſis nach ärztlicher Verordnung.

(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.

i Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in allen Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr. Knorr's Antipyrin“.
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ in rothem Druck.

Provinz. eanghbächer
von dem einfachſten Schuleinband bis zu den

feinſten Kalbleder-Einbänden
empfiehlt in W grösster Auswahl

Gest. Los Wach ſt.
NB. erſeburger Geſangbücher mit groben

Druck zum Selbſtkoſtenpreis.

Stuhlſitze!
amerikan. Fournierſtuhlſitze,

beſter Erſatz für Rohrſitze) empfichit
e sehr bällig Be
Albert Bohrmann.

Starke Durchwürfe
zu Chili, Bauſand u. Erde für Gärtnereien c.
Hie 6 zum Entfernen von Wegebreit

und Seide aus Kleeſamen,
ſowie alle Sorten Draht-, Holz,
Haarſiebe und Drahtgewebe
ſind ſtets vorräthig und ewpfiehlt billigſt

A. Jänöckce, Siebmachermeiſter.
Gotthardtstrasse 36.

C. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Rreiteſtr. 2, I. Eiage,

bringt ſein

Möbel-, Spiegel- und Polſter
waaren Magazin

von ſelbſt gefertigten Arbeiten in allen Holzarten
in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2—3 Stuben,

Kammer, Küche und Mädchengelaß, nebſt Zubehör
zum 1. Oct. d. J. geſucht. Gefl. Offerten unter
A. H. 24. in die Kreisblatt- Expedition erbeten.
Ein freundl. Stube mit Kammer, möblirt,

iſt zum 1. April oder ſpäter zu beziehen
A. Henckel, Oelgrube 15.

Einen Gärtner Lehrling
ſucht die Gärtnerei der Villa Blancke. Meld-
ungen bei R. Bechholtz.

2 T2 ehe 2 S 3 h v J 8h e a

Thüringer Wurſt,
Cervelatwurſt, Pfd. 1,10 bei 5 Pfd. 1,00 M.
Hgrohwurſt, Pfd. 80 Pfg. bei 5 Pfd. 75 Pfg.

Verkauft nur ſo lange der Vorrath ausreicht.

Plevec,
Althee-Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch
Fr. schreiber“s Conditorei.

Friſch zerlegt. Schwarzwild u. Hirſch,
a. Gänſepökelſſeiſch à Vfd. 60 Pf. bei

Merm. Rabe Nachf., Jnh. O. Riemann.
Heneral- Verſammlung

d. Ortskrankenkasse der Barbiere,
Böttcher, Buchbinder und verwandter Ge-

werke zu Nerseburg.
Sonntag, den 17. Mär, er.

Nachmitt. präc. 4 Uhr
im Saale der Reſtauration „zur guten Quelle.“

Tagesordnung:
Abnahme der Rechnung pro 1888.
Ertheilung der Decharge.
Bericht über den Geſchäftegang pro 1888.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
Geſchäftliches.
Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich rechtzeitig bei
dem Unterzeichneten abzugeben.

Gleichzeitig wird den Mitgliedern bekannt t
macht, daß Diejenigen, welche außer obiger Ka
noch einer anderen Kaſſe angehören, dies inner
8 Tagen bei unſerm Kaſſenführer zu melden haben.

E. Menzel, Vorſitzender.

M ocnhs er one.
Für dieſe Woche giebt es Freitgg Abend

I Pökelknochen.Stadttheater Halle.
Mittwoch, 13. März. Zum 1. Male wieder

holt: Das Rheingold, von Rich. Wagner.
Stadttheater Leipzig.

Mittwoch, 13. März. Neues Theater. Ein
maliges Gaſtſpiel des K. K. Kammerſängers Herrn
Hermann Winkelmann von der K. K. Hof-Oper
in Wien. Tannhäuſer. Altes Theater. 3u
halben Preiſen: Rareiß.

Rttactior, Schnellyreſſendrud und Verleg von A. Leid holdt in Merſekurg, (Altenburger Schuſpletz 5.
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